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Wer wird Reichspräsident ? ^
Noch hat die Erde die sterblichen Ueberreste des verstbk»

denen Reichspräsidenten nicht ansgenommen , und schon wird
die Frage seiner Nachfolgerschaft in der breitesten Oeffent-
lichkeit erörtert . Sie beschäftigt bei ihrer ungeheuren Wich¬
tigkeit und politischen Tragweite die weitesten Kreise.
Zn einem Bericht der „Vosfischen Zeitung " über die Sitzung
des Parteiausschusses der Deutschen demokratischen Partei ^
vom Sonntag heißt es , daß der Parteivorsitzende , Reichs¬
tagsabgeordneter Ko ch , erklärte , für die Reichspräsidenten¬
wahl müsse schnell und energisch ein Zusammengehen der
republikanische« Parteien angestrebt werden , die sich mög¬
lichst schon für den ersten Wahlgang auf einen gemeinsamen
Kandidaten zu einigen hätten . Auch der „Vorwärts " erklärt
es für selbstverständlich , daß die republikanischen Parteien
in irgend einer Form bestrebt sein werden , bei der Reichs-
Präsidentenwahl möglichst geschlossen aufzutreten , lieber die
taktische Frage , welche Form für das Zusammengehen die
glücklichste ist, werde in kürzester Frist die Entscheidung i
fallen . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge sind auch im !
schwarz-weiß-roten Lager Bestrebungen im Gange , eine !
Einigung über einen Sammelkandidaten herbeizufllhren . i
Das Blatt glaubt Anlaß zu haben , die Aussicht auf eine ^
solche gemeinsame schwarz-weiß-rote Kandidatur Zuversicht- i
lich beurteilen zu können. In der „Roten Fahne " wird die ^
Aufstellung eines kommunistischen Kandidaten angekündigt.

Ueber die Kandidaten für den Posten des deutschen Reichs - °
Präsidenten werden bereits jetzt schon die verschiedensten Ge - ,
rüchte verbreitet , wobei es sich angesichts der auch bei den j
Parteien noch völlig ungeklärten Lage um reine Kombina - ^
tionen handeln dürfte . Als Parteikandidaten werden ge- :
nannt : Von der Sozialdemokratie Reichstagspräsident Löbe >
und der ehemalige preußische Ministerpräsident Braun, ?
von den Demokraten der Hamburger Bürgermeister Peter- ?
s e n, vom Zentrum der preußische Ministerpräsident Marx, ^
von der Deutschen Volkspartei der Reichstagsabgeordnete -
von Kardorff. Bei den Deutschnationalen sind ver- .
schiedene Kandidaturen anscheinend in Erwägung gezogen -
worden. Von dieser Seite werden die Namen Bülow , s
Hindenburg und Mackensen genannt , von denen !
aber angenommen wird , daß sie wegen ihres hohen Alters -
eine Kandidatur nicht mehr annehmen . Daneben tauchen ?
die Namen einer Reihe „parteiloser " Persönlichkeiten auf ; i
unter anderem werden genannt der Vorsitzende des Reichs - -
bürgerrats und frühere Staatssekretär von Elsaß-Lothrin - !
gen , Exzellenz von Löbell, Reichskanzler ä . D . Cuno, -
Reichswehrminister Dr . Eeßler, Reichskanzler Dr . Lu - >
ther und der ehemalige Militärattache in Paris , Generäl '
von Winterfel dt . Auch Dr . Ecke ner, der bekannte !
Luftschifführer, wurde genannt . Er hat aber in Wien so j
deutlich abgewunken, daß auch dieser Versuchsballon dahin !
ist . Wir haben die Liste lediglich registriert , um so mehr, !
als es sich dabei vorläufig nur um Vermutungen handeln >kann. Es zeigt sich dabei zur Genüge, wieweit die Ansichten jüber die Qualifikation der einzelnen Kandidaten ausein - -
andergehen. Angesichts der zu befürchtenden neuerlichen -
Verschärfung der innerpolitrschen Gegensätze wäre es Pflicht j
der Parteien , sich in der Kandidatenfrage wenigstens in- -
sofern zu einigen , daß über den Streit um die Präsident - ?
Haft die nationalen Belange des deutschen Volkes keine >
Schädigung erfahren . ;

Fest steht nur , daß die Parteien noch nicht Stellung ge- s
iwmmen haben . Daß die Präsidentenwahl unter Umständen i
Rückwirkungen auf die Regierungsbildung in Preußen hat , i
n^ t auf der Hand , zumal Marx als der Vertrauensmann '
der Linksrepublikaner gilt . Unterdessen bemüht sich aber -
Marx , sein Kabinett der Volksgemeinschaft für Preußen E
durch Parteiverhandlungen zu fundieren . ,

recht erhalt . Der Entwurf bringt Aenderunge« der biss
herigen Ordnung nach folgenden Richtungen :

'
1. Die dritte Steuernotverordnüng hat das Reich auf 10

vom Hundert des Aufkommens aus der Einkommensteuer
und der Körperschaftssteuer beschränkt . Das Reich erhöht
diesen Anteil auf 25 o. H. des Aufkommens. Als Ausgleich
für die um 15 v . H . gesenkte Beteiligung der Länder an der
Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer gewährt der
Entwurf ihnen im Rechnungsjahr 1925 eine Beteiligung
an der Umsatzsteuer von 30 v. H. des Aufkommens . Vom
1 . April 1926 ab sollen die Länder wie bisher 20 v . H. des
Umsatzsteueraufkommens erhalten . Unter Zugrundelegung
der Anteilsverhältnisse der dritten Steuernotverordnung
würden auf die Länder an lleberweisungen aus dem Ein¬
kommensteueraufkommen, Körperfchaftssteueraufkommenund
Umsatzsteueraufkommenim Rechnungsjahr 19Ä schätzungs¬
weise 2100 Millionen Mark entfallen . Nach dem Entwurf
werden es schätzungsweise1920 Millionen Mark sein.

2 . Unter Zurückstellung schwerer fknanz - und steuerpoli¬
tischer Bedenken nimmt der Entwurf vom 1. April 1926 ab
ein Zuschlagsrecht der Länder und Gemeinden zur Einkom¬
mensteuer und zur Körperschaftssteuer in Aussicht. Diese
Bedenken bestehen hauptsächlich darin , daß das Reich sich
durch die Gewährung des Zuschlagsrechts der Verantwor¬
tung für die Anspannung der beiden wichtigsten Steuern
weitgehend begibt. Die Bedenken wiegen umso schwerer , als
der finanzpolitische Zweck , dem das Zuschlagsrecht dienen
soll, eine reichsrechtliche Begrenzung der Zuschläge aus¬
schließt . Denn der Grundgedanke des Zuschlagsrechts ist
gerade, daß Länder und Gemeinden für das Maß der steuer¬
lichen Anspannungen verantwortlich sein sollen , sie sollen
diese Anspannungen mit ihren Bedarfsverhältnissen in Ein¬
klang bringen . Sodann paßt das Zuschlagsrecht das örtliche
Steueraufkommen den örtlichen Bedarssverhältnissen an und
führt dadurch einen Lastenausgleich herbei.

3 . Die im Entwurf enthaltenen Bestimmungen zur Aen-
derung der Vorschrift über den Eeldentwertungsausgleich
bei bebauten Grundstücken , Hauszinssteuer , sollen den Län¬
dern das Aufkommen aus dieser Steuerquelle , auf das sie
unbedingt angewiesen sind, sichern und ertragsreicher ge¬
stalten, Der Entwurf hebt die für die Steuer bisher vor¬
gesehene Befristung der Geltungsdauer auf , ohne damit der
Frage vorzugreifen , in welcher Form die Besteuerung end¬
gültig aufrecht erhalten werden soll. Im übrigen enthält er
drei wesentliche Neuerungen . Er sieht neben der Mindest¬
grenze von 10 v . H . des Steueraufkommens eine Höchstgrenze
von 10 Prozent der Friedensmiete für den Teil der Haus¬
zinssteuer vor, der zur Förderung der Neubautätigkeit zu
verwenden ist, um nicht die Mittel , die die Gesamtlast für
die Staatswirtfchaft von Reich , Ländern und Gemeinden
tragen sollen , für einen, wenn auch wichtigen Sonderzweck
zu stark zu verkürzen. Er setzt ferner für die Erreichung der
vollen Friedensmiete in allen Ländern einen spätesten Ter¬
min auf den 1 . April 1926 fest, damit die Länder genügend
Spielraum für die Ausnützung der Hauszinssteuer erhalten-
Schließlich vereinfacht er die jetzigen Vorschriften über die
Milderung der Steuer durch Abzug der Zinsen für aufge¬
wertete Hypotheken und durch Berücksichtigung des Eigen¬
kapitals . In Zukunft soll der Grundstückseigentümer für
sein Eigenkapital wie ein Hypothekengläubiger behandelt
und ihm hierfür die nach den allgemeinen Grundsätzen über
die Auswertung einem Hypothekengläubiger zustehende Ver¬
zinsung gewährt werden . Daneben bleiben die SoNdervor-
schriften für Grundstücke , die am 1 . Juni 1914 unbelastet
öder nur bis zu 20 Prozent des Gesamtwertes belastet
waren , bestehe«. —

Der Finanzausgleich
Der Entwurf eines Gesetzes zur Neuregelung des Finanz - ^

Ausgleiches Mischen Reich , Ländern und Gemeinden wird
veröffentlicht . Von amtlicher Seite wird hierzu folgendes
>wsgeführt : i

Das Finanzausgleichgesetzin seiner Bekanntmachung vom
*3- Zuni 1923 und die Bestimmungen der dritten Steuer-
Notverordnung treten mit dem 31 . März 1925 außer Kraft
Die Grundgedanken des Finanzausgleichs zwischen Reich
«mrdern und Gemeinden, wie er aus der Reformgesetz-
Aoung von 1919—20 hervorgegangen ist, haben sich ah
ftchtrg bewährt . Das wesentliche des vorliegenden Ent
Mises ist, daß er das geltende Finanzausgleichsystem auf-

Die Neuwahl des Reichspräsidenten
Berlin , 3 . März . In der Reichskanzlei fand heute vor-i

mittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers, sowie unters
Teilnahme des Reichsministers des Innern , Schiele, einel
Besprechung mit den Parteiführern über den Zeitpunkt deÄ
Neuwahl des Reichspräsidenten statt . Von Seiten derz
Reichstagsparteien nahsnen an der Besprechung teil die Ab-,
geordneten Müller -Franken , Dittmann , Graf Westarps
Lambach , Fehrenbach, Becker-Arnsberg , Scholz , Zapf , Koch,
Erkelenz und Leicht . Es wurde der 29 . März als Wahltag
in Aussicht genommen. Der Wahliermin wird nach dem
Gesetz durch einfachen Beschluß des Reichstages sestgelegt.
Dieser Beschluß des Reichstages soll am Freitag den 6. März
erfolgen . Für den Fall , daß ein zweiter Wahlgang sich als
notwendig erweisen sollte, ist der 26 . April in Aussicht ge¬
nommen.

! Am 29. März Wahl des Reichspräsidenten
Berlin, 3. März. In der Besprechung der Reichsre-

gierung mit den Parteiführern des Reichstages einigte mau
sich dahin , daß der erste Wahlgang für die Wahl des Reichs¬
präsidenten am Sonntag den 29. März stattsindet.

Die Tranerfelern
Berlin , 3. März. Die Trauerfeier der Reichsregiermrgfür

den verstorbenen Reichspräsidenten am Mittwoch, den 1.
März um 3 Uhr nachmittags findet im Trauerhaus statt.
Nach einleitenden Musikvorträgen wird Reichskanzler Dr.
Luther sprechen. Sodann versammelt sich das Trauergesolgs
im Hose, wohin der Sarg zu dem ohne Ueberdachung altar¬
artig ausgestatteten Trauerwagen geführt wird . Um 4
Uhr ist in der Wilhelmsstraße die Trauerparade der Reichs¬
wehr. Bor dem Reichstagsgebäude hält der Zug. Hier
entbietet der Reichstagspräfident , umgeben von den Abge¬
ordneten des Reichstags und Vertretungen des Reichswirt-
schastsrates, des preußischen Landtags und des Stadtparla¬
ments dem toten Reichspräsidenten den letzten Eruß der
Volksvertretung . Der Zug geht dann durch die Siegesalles
und Vudapester Straße zum Potsdamer Bahnhof.

Ueber die Vorbereitungen in Heidelberg wird berichtetl
Der Bahnhofplatz wird von der Stadt Heidelberg, die auch
das Ehrengrab auf dem Friedhof an der RohrbacherstrahS
zur Verfügung stellt, einen stimmungsvollen Trauerschmuck
erhalten . Auf dem Bahnhofsvorplatz wird in feierlich«
Wells die Leiche übernommen . Das Erab Eberts ist in un¬
mittelbarer Nähe des noch erhaltenen Grabes seiner Muttei
ausgewählt worden . Am Erab erfolgen die Kranznieder¬
legungen . Bei der Trauerfeier wird das gesamte badische
Staatsministerium vertreten sein . Aus Berlin erwartet
man etwa 400 offizielle Gäste. Reichskanzler Dr . Luther
wird nach Heidelberg kommen und hier in Begleitung eines
weiteren Mitgliedes des Reichskabinetts an der Feier am
Grabe teilnehmen.

, - Amerika zum Tode Eberts
Washington, 3. März. Der Tod des Reichspräsidenten

Ebert wird ausgiebig in der Presse behandelt , besonders der
Lebensgang , der viele gemeinsame Züge mit dem amerikani¬
schen Präsidenten aufweist. Die Berliner Kabelmeldungcn
verweilen besonders bei den kommenden Streitigkeiten nur
die Nachfolge. Die Leitartikel nehmen das Thema auf und
weifen auf angebliche Gefahren für den Bestand der Re¬
publik hin . Der Person und dem Wirken Eberts wird
große Achtung gezollt. Im übrigen ist der Ton kühl , und
es findet sich kaum ei Wort des Verständnisses oder Mitge¬
fühls für Deutschland. Viel Raum wird den Pariser Aeng»
sten um die Nachfolge gewidmet. Das Beileid , das Loo--
lidge und Hughes aussprachen, hat in den deutschen Kreisen-
sehr angenehm berührt . Das Staatsdepartement lädt das
diplomatische Corps zur Trauerfeier in der deutschen Eon»
cordiakirche am Freitag um 12 Uhr ein, wozu auch Coolidge,
Hughes , die Kabinettsmitglieder und Abgeordnete beider
Häuser des Kongresses erscheinen werden. Die Feier mußte
wegen der Amtseinführung Loolidges am Mittwoch ver¬
schoben werden.

' Niesenschwittdel mit Neparationsgeldcrn
Berlin , 3 . März. Nach dem Versailler Diktat sind die Er«

lose des in Feindesland liquidierten deutschen Privatve»
mögens letzten Endes dem Reparationskonto Deutschlands
gutzuschreiben. Das wertvollste dieser Objekte, die lothrin¬
gische Schwerindustrie hätte hierzu einen besonders Hoheit
Beitrag liefern müssen. Die „Tägliche Rundschau" oer->
vffentlicht iu ihrer Wirtschaftsbeilage eine Berechnung, wo---
nach dieses Objekt bei einem Friedenswert von 1,4 Milliar¬
den Mark für ganze 420 Millionen Eoldfranken an die
französische Großindustrie verschleudert worden ist . Die Gut¬
schriften , die die französische Regierung für dieses Ricsenob-
jekt bis jetzt mitgeteilt hat , sind noch weit erstaunlicher. Sie
enthalten weder eine Bezeichnung des liquidierten Werkes
noch ein Datum der Gutschrift und belaufen sich auf den
lächerlichen Betrag von 4 Millionen Papierfranken , höch¬
stens 1,5 Millionen Eoldfranken . Die französische Regie«:
Tung hat also bis jetzt Gutschriften über etwa ein Tausend--
fiel des Wertes der lothringischen Schwerindustrie möglicher¬
weise vollzogen . Dieses absolute Verschwinden riesiger Ro-
parationsbeträge intersfiert natürlich nicht nur den deut¬
schen Zahler , sondern sämtliche an der Reparation Betei¬
ligte.

Rücktritt der türkischen Negierung
Augora, 3. März. Das Kabinett ist zuriickgetrelen.



Ein Fastenhirtenbrief gegen die Zivilehe
und gemischte Ehe.

Kardinal - Erzbischof v . Faulhaber in München hat
in seinem Fastenhirtenbricf einen scharfen Vorstoß gegen
die Zivilehe und die gemischten Ehen unternommen . Er
wendet sich gegen das Zivilehcgesetz, das in diesem
Jahre sein trauriges 50 . Jahresgedächtnis habe. „ Die
Brautleute müssen die religiös kalte , rein bürgerlicheBeur¬
kundung vor dem Standesamt mitmachen, um sich und ihren
Kindern den Schutz des bürgerlichen Gesetzes zu erwirken.
Sie können aber vor ihrem Gewissen sich nicht als wirkliche
Eheleute betrachten, so lange nicht die kirchliche Trauung
das eheliche Band um sie geschlungen hat . Der Staat hat ,
ein Recht, über die bürgerlichen Lebensfragen der Ehe ;
Gesetze zu erlassen, aber er hat kein Recht , die volle Ge- !
richtsbarkeit über das gesamte Eherecht in Anspruch zu ^
nehmen, im Gegensatz zur kirchlichen Ehe eine bürgerliche -
einzuführen, oder gar von sich aus zu trennen , was Gott >
verbunden und der Bindegewalt der Kirche übergeben hat . !
Mit der Einführung der Zivilehe ist dem Staate das Recht !
zuerkannt, die bürgerliche Ehe zu trennen und den Ge- j
trennten neue Ehen in unbegrenzter Zahl zu gestatten. Da¬
mit werden dem sittlichen Leichtsinn und der zügellosen Ent¬
artung der ehelichen Ordnung Tor und Tür geöffnet. Mit
besonderem Nachdruck hat die Kirche die gemischten Ehen
verboten . Sie sind für das Gewissendes katholischen Teiles
nur gültig, wenn sie vor einem katholischen Priester und
zwei Zeugen geschlossen werden . Katholiken, die sich von
einem nichtkatholischen Religionsdiener trauen lassen , oder s
in die nichtkatholische Erziehung eines Kindes einwilligen, i
sind dem Kirchenbanns verfallen und damit auch von i
dem Empfang der Sakramente und vom kirchlichen Be - j
gräbnis ausgeschlossen .

" x
Der Beschluß der Botschafterkonferenz

Paris, 3. März. Die Botschafterkonferenz hat heute s
vormittag eine Sitzung adgehalten , nach der folgender amt- i
licher Bericht ausgegebe « wurde : Die Botschafterkonferenz -
hat von dem Bericht der interalliierten Militärkontrollkom - s
misssio « in Berlin , sowie von den Botschaften des Militär - s
komitees in Versailles Kenntnis genommen . Die Botschaf- >
terkonserenz hat einstimmig beschlossen , Marschall Foch und s
die Militärsachverständigen des Komitees zu ersuchen , ge- i
wisse Punkte des Berichts zu präzisieren , sowie genau die j
Form der Deutschland zur Last gelegten Verfehlungen fest- s
zustellen. Die Botschafterkonferenz hat das Militärkomitee ;
in Versailles ferner ersucht » die Vorschläge zur Kenntnis >
z« bringen, die ihm geeignet erscheinen, die Entwaffnung s
Deutschlands gemäß d r Friedensvertrag zu sichern . Das s
Komitee in Versailles wird also einen neuen Bericht '
ausarbeiten, der in der nächsten Sitzung der Botschafterion - -
ferenz, die in der kommenden Woche stattfiudet , unterbreitet
werden wird. s

England und das europäische Problem -
London , 3 . März. Das Problem der europäischen Sicher» ^

heit bildet das Hauptthema der Erörterungen der Blätter.
Die Frage wurde gestern abend in einer im Unterhaus .
abgehaltenen Zuständigen Kabinettssitzung beraten , die -
sich besonders mit dem Genfer Protokoll befaßte. Viel be- '
merkt wird , daß Balfour an diesen Beratungen teilnahm.
Dem „Times" zufolge wurde noch keine endgültige Entschei- -
düng getroffen, jedoch wurden gute Fortschritte gemacht.
Dem diplomatischen Berichterstatter der „Daily Mail " zu¬
folge geht das Urteil des Reichsverteidigungskvmitees da¬
hin , daß von den 16 Klauseln des Genfer Protokolls 9 rest¬
los abgelehnt werden müßten . Unter diesen Umständen
habe das Kabinett keine andere Wahl gehabt, als das Ab- >
kommen als unannehmbar abzulehnen . Das Kabinett sei >
sich darüber klar, daß die Ablehnung des Abkommens die
Preisgabe des Planes einer Einberufung einer Abrüstungs¬
konferenz durch den Völkerbund bedeute . Die Regierung
werde daher einen Plan erwägen , der die Stelle sowohl des
Protokolls als auch die davon abhängige Abrüstungskonfe¬
renz einnehmen könne . Aber es könne noch nicht gesagt

. M l . .

M Roman von Fr . Lehne.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

> C. Ackermann , Stuttgart.
DKL HLrvenhaüs war ein alter Bau ; trotzig stand es

ttz mit festgefügten Mauern , denen dicht gewachsener wil-
dtzrWein ein freundliches Aussehen verlieh. -

, In ihrem Zimmer befreite sich Jngeborg vom Reise¬
sstaub und wechselte die Kleidung . Dann begab sie sich nach
dein großen Salon , in dem die Baronin sie erwarten wollte.
Mne steife, altmodische Pracht herrschte darin . Die Wände
iwaren mit gelber Seide bespannt , und die weißlackierten,
igoldverzierten Stühle und 'Sessel zeigten den gleichfarbigen
Dezug . Die Fenster waren weit geöffnet und ließen der
Aarmen Sommerluft und dem Sonnenschein ungehindert
Einlaß . Dem Auge bot sich ein liebliches Bild . Üeber die
«östlichen Gartenanlagen hinweg schweifte der Bick hin zu
wen Bergen des Thüringer Waldes , die in bläulichen Dunst
PAüllt dalagen.
„ . „Hier ist es herrlich "

, sagte Jngeborg begeistert, „wun-
jderschon

" . Die Baronin lächelte gütig über die Helle Be¬
wunderung , die auf dem Gesicht ihres jungen Gastes lag.

Seltsam , welche Sympathie sie für dieses Mädchen
cheaste! Es erinnerte sie an längst vergangene Zeiten . Ihre
Züge kamen ihr so merkwürdig bekannt vor , je länger sie
iste betrachtete. Aber es war ja Unsinn , was und an wen
Ne dabet dachte - nur hervorgerusen durch einen gleichklin-
sgenden Namen!
s Ueber dem Kamin hing ein großes Bild von Dietrich,
,thn in seiner Galauniform darstellend. Das Herz klopfte
Jngeborg bei seinem Anblick , er war vorzüglich getroffen,
»nd siegesgewiß lächelte er zu ihr herab.
^ .Die Baronin batte Jngeborgs Blick bemerkt.

werben , baß seine Beratung mit ben Dominions einen eud>-
gültigen Charakter angenommen habe.

„Daily Telegraph " schreibt , es sei vielleicht am Platze, vor
ber weitverbreiteten Annahme zu warnen , daß man un¬
mittelbar vor der Regelung des Sicherheitsproblems oder

mindestens vor einer Konferenz stehe , die sich damit be¬

faßen werde. In erster Linie habe die britische Regierung
keineswegs den Standpunkt aufgegeben, daß die interalli¬
ierten Schulden und bas Sicherheitsproblem voneinander
unabhängige Angelegenheiten seien . Zweitens beharre die

britische Regierung restlos ans ihrer Entscheidung, daß di«
Räumung Kölns und die deutsche Abrüstung mit dem Frie¬
densvertrag Zusammenhänge und deswegen von dem Sicher¬
heitsproblem deutlich getrennt werden müßten . 3 . sei di«

britische Regierung noch nicht bereit , in Verhandlungen
über das Sicherhettsproblem einzutreten , da sie noch kein«
endgültige Entscheidung über die in dieser Frage zu be¬

folgende Politik getroffen habe.
„Morning -Post" schreibt , die Vorschläge für einen neuen

Pakt , in dem Großbritannien , Frankreich, Deutschland untz
Belgien eingeschloffen sein würden, würden fetzt im Kabinett
erörtert.

Paris und der Vatikan

Paris , 3. März. Wie aus Rom berichtet wird , schreibt
der „Sereno "

, daß die Reise des Senators de Monzie und
des Erzbischofs Dubois nach Rom dazu führte , daß die
Frage der Aufhebung der französischen Botschaft beim Vati¬
kan für den Augenblick geregelt sei. Man sei zu einem
Kompromißgelangt, wonach die französische Regierung, die
sich verpflichtet habe, beim Vatikan einen Missionschef zu
unterhalten , die Befugnisse des Vertreters Frankreichs von
Kall zu Fall womöglich erweitern werde. Der
werde seine Nuntiatur in Paris aufrecht erhalten.

Aus Stab! und Land.
Aliensteig. 4 . März 1925.

Textil -Ausstellung in Stuttgart . Die Vorarbeiten
zur Fachausstellung der Würit . Textil - und Bekleidungs-
Industrie in Stuttgart haben ihren Abschluß erreicht. Bis
auf verschwindend wenige Plätze ist die geräumige Ge¬
werbehalle im Erd - und Galeriegeschoß belegt. Die Aus¬
stellung umfaßt folgende Gruppen : Strick- und Trikot¬
waren , Herren - und Damenbekleidung, Wäschefabrikation,
Kravatten , Handschuhe, Hüte und sämtlicherZubehör . Wenn
auch in diesem Jahre noch nicht alle Firmen der Württ.
Textil - und Bekleidungs -Industrie vertreten sind , so wird
dis Ausstellung doch ein einheitliches Bild dieser stärksten
Württ . Industrie geben.

Der März. Der März, der gemeinhin als Vorfrüh¬
lingsmonat bezeichnet wird , zählt 31 Tage. Seinen Namen
hat er vom römischen Kriegsgott Mars und im altrönn-
schen Jahre war er nicht der dritte , sondern der erste Mo¬
nat des Jahres . Am 21 . März beginnt astronomisch der
Frühling (Frühlingsägumoktinm oder erste Tag - und Nacht¬
gleiche) . Die Sonne steht zunächst im Zeichen der Fische
und tritt am 21 . in das Zeichen des Widders . Allenthal¬
ben regt sich in diesem Monat neues Leben in der Natur.
Neben dem Schneeglöckchen, das ja in diesem Jahre , wie
so manch anderer Frühlingsbote reichlich früh , schon in den
letzten Februartagen zum Vorschein kam , beginnen März¬
veilchen , Hyazinthen und Narzissen zu blühen . Baum und
Strauch beginnen ihre kahlen Aeste und Zweige zögernd
mit zartem Grün zu überziehen und von Wegrändern und
Felsrain winken dem Wanderer , der sich die Frühlings¬
stürme um die Ohren blasen läßt , Haselnußkätzchen , Weiden¬
kätzchen und Pappelkätzchen zu . Auch die Vogelwelt stellt
sich wieder ein und beginnt sich ihre Quartiere für den
Sommeraufenthalt wohnlich einzurichten. Der Bauers¬
mann aber nimmt den Pflug zur Hand und schreitet über
die dampfenden Aecker , um Sommergetreide , Märzfrucht
usw . zu säen. Schnee liebt der Bauer im März nicht mehr,
denn Märzenschnee tut Aeckern und Feldern weh.

„ Mein Sohn " , sagte sie stolz und lächelte glücklich,
übrigens habe ich Nachricht bekommen, daß er den Sonn¬
tag hier verleben wird ."

„Und da störe ich nun , Frau Baronin " , meinte Jnge¬
borg mit gesenkten Augen.

„Davon kann gar keine Rede sein , liebes Fräulein!
Doch nun kommen Sie , damit ich Sie meinem Manne vor¬
stelle ."

Der Baron saß in einem hohen Lehnstuhl am geöff¬
neten Fenster . Er war trotz der sommerlichen Wärme in
Decken gehüllt.

Als die Damen sein Zimmer betraten , erhob er sich
schwerfällig, ihnen entgegen zu gehen . Es machte ihm
sichtlich große Mühe und Schmerzen.

„Bemühe Dich doch nicht , Wilderich! Fräulein Ellguth
entschuldigt Dich ", sagte die Baronin kühl höflich , ohne
jede Wärme im Ton , wenngleich sie ihm beim Niedersetzen
hilfreiche Hand leistete.

„Dann muß es eben so gehen "
, bemerkte er mit er-

gebenem , etwas grimmigem Lächeln. Er schüttelte Fuge-
borg kräftig die Hand ; aufmerksam musterte er sie und
blickte lange in ihr schönes Gesicht.

„Seien Sie auch mir willkommen ! Ich freue mich,
wenn ich mal etwas Jugend sehe - ja , ja , das böse
Zipperlein , es macht mir arg zu schaffen - und die
Jahre dazu - na , das Herz ist ja , Gott sei Dank , jung
geblieben ! "

Der Baron , ein angehender Sechziger, war sehr groß
und breit . Das Gesicht war stark gerötet und trug einen
gutmütigen Ausdruck. Ein wohlgepflegter, dichter , "rauer
Schnurrbart beschattete den kräftigen , sinnlichen Mund.
Er machte den Eindruck eines Mannes , der die Freuden
des Lebens in reichstem Maße genossen hatte und an nichts

-tzprü.bergegangen war . Nun hatten sich die Folgen dieses

i — Eine Erinnerung . Heute vor IN Jahren , am 3 . März
1915 , beschloß die Reichsverteilungsstelle , „künftig allge¬
mein im Deutschen Reiche den Tageskopfbedarf an Mehl auf
200 Gramm zu bemessen.

" Es ist vielleicht heilsam, an die¬
sen Beschluß zu erinnern . Scheinbar hat man vielfach schon
wieder vergessen , welch schwere Zeiten hinter uns liegen.

— Kirche und Kinderhilfe . Der württ . evang - Ober¬
kirchenrat weist in seinem soeben erschienenen Amtsblatt
darauf hin , daß die Württembergische Kinderhilfe (Ge¬
schäftsstelle Eßlingen , Turmstr . 12) es sich zur Aufgabe
macht , erholungsbedürftige Kinder auf dem Land in ge¬
eigneten Familien unterzubringen . Er empfiehlt den
Pttnämtern , der Wikttumberoischen Kinderhilfe ilme
Aufmerksamkeit zu schenken und ihren Vertretern bei
Vdem Ausfindigmachen geeigneter Familien behilflich zu
sein.

— Die neue Landjägerordnung. Nach einer Verordnung
des Staatsministeriums über das Landjägerkorps ist dieses
ein Teil der Landespolizei und untersteht dem Ministerium
des Innern . Das Landjägerkorps besteht aus 1 . dem Land¬
jägerkommandeur (Landjägeroberst ) , 2 . den Stellvertretern
des Kommandeurs , von denen mindestens einer ein höhe¬
rer Verwaltnngsbeamter sein mutz ; 3 . dem Beamten des
inneren Diensts 4. den Landjägern , welche die Dienstbezeich¬
nung Landjäger , Oberlandjäger und Stationskommandant
führen . Der Sitz des Korpkommandos ist Stuttgart , das
Ministerium des Innern ist jedoch ermächtigt, den Sitz vor-

, übergehend zu verlegen . In jedem Oberamt wird eine
i Landjägerstation eingerichtet, an deren Spitz ? am Sitz des
i Oberamts ein Stationskommar .dant steht und deren Stärke
- durch das Ministerium bestimmt wird . Der Landjngerkcm-
i Mandant verteilt di« Landjäger auf die Stationen . Eine
- - Zusammenziehung der Landjäger mehrere Stationen kann
! nur auf Anordnung oder mit Genehmigung des Ministe-
! riums des Innern durch den Landjägerkommandeur verfügt
! werden ; in dringenden Fällen können die Oberämker ande-
k ren Stationen auf Ansuchen eine Verstärkung vorüberge-
! hend zusenden; sie haben jedoch dies alsba .lv dem Ministe-
! rium des Innern und dem xvrpskommandanten anznzei-
? gew Die nicht zur Staatsverwaltung des Innern geho-
! renden Behörden dürfen , soweit nichts besonderes bestimmt
! ist, die Landjäger grundsätzlich nur durch Vermittlung der
; zuständigen Aufsichtsbehörde in Anspruch nehmen . Die

Landjäger sind befugt , bei Ausübung ihres Dienstes, soweit
erforderlich, in folgenden Fällen ihre Waffen zu gebrauchen:
1 . wenn sie tätlich angegriffen oder mit einem tätlichen An¬
griff bedroht werden , dessen sofortige Verwirklichung zu be¬
fürchten ist ; 2 . wenn ihnen bei rechtmäßiger Dienstausübung

; Widerstand geleistet wird ; 3 . im Falle der Flucht : a) gegen
j einen zum Transport oder zur Ueberwachung übergebenen
, Gefangenen , b) gegen eine bei Begehung eines Verbrechens
! auf frischer Tat betroffene Person , c) gegen eine nach den
' Vorschriften vorläufig festgenommene oder festgehaltene

Person ; doch darf im letzteren Falle die Waffe nur gebraucht
werden , wenn die Wiederergreifung auf anderem Wege
nicht möglich ist und wenn Unbeteiligte nicht gefährdet rver-

' den ; auch ist zuvor der Flüchtende unter Androhung des
s Waffengebrauchs zum Halten aufzufordern . Die Schuß¬

waffe darf vom Landjäger nur gebraucht werden , wenn
ein besonderer Befehl erreilt ist oder die anderen Waffen
unzureichend erscheinen . Die Ernennung der Stationskom-

; Mandanten ist von der Teilnahme an einem besonderen
Lehrgang und dem Bestehen einer Prüfung abhängig . Für

! die Ergänzung der Landjäger kommen in erster Linie die
s Versorgungsanwärter der Schutzpolizei in Bettacht . Der
i endgültigen Anstellung als Landjäger geht eine sechsmona-
! tige Probezeit voraus.
- * Freudenstadt , 3 . März . (Landexamen.) In der letzten
' Woche hat in Stuttgart das Landexamen stattgefundcn , an
! dem 3 Schüler aus unserer Stadt teilgenommen und mit
^ gutem Erfolg bestanden haben.
s * Lützenhardt , 2 . März . (Der Verletzung erlegen.) Der

vor 14 Tagen von seinem Schwager durch einen Stich in

luftigen , leichtsinnigen Lebens doch bemerkbar gemacht und
früher , als ihm lieb war . Seit mehrmals fünf Jahren-
plagte ihn die Gicht in hohem Maße , und er mußte sich
schließlich doch drein ergeben , daß es vorbei war mit dem
fröhlichen Jagen und Zechen , was früher die Hauptbeschäf-
tigung seiner Tage gewesen war!

Dietrich hatte mehr von der Mutter . Die Eleganz dev
Gestalt und das vornehme Raffegesicht. Vielleicht machte
es das , daß sie ihn vollständig als „ ihren " Sohn betrach¬
tete , den sie auch mit ihrem Geist und ihren Anschauurigem
erfüllt hatte . Denn Adelheid Steineck war eine lebhafte,
Frau , der iM Sinn für die höheren Interessen des Lebens!
eigen war , wofür dem Gatten jede Neigung und jedes Ver¬
ständnis abging. Die Leidenschaft , die die beiden einst zu¬
sammengeführt hatte , war bald unter der Verschiedenheit
ihrer Naturen und Ansichten erkaltet . Adelheid Steineck,
war eine einsame Frau geworden, die schwer unter dem
Irrtum ihrer Ehe litt , wenngleich man ihr äußerlich nichts
aumerkte, welche Kämpfe sie innerlich durchgemacht, bis
sie zu der vornehmen Ruhe gekommen war , die das Haupt¬
merkmal ihrer Persönlichkeit bildete.

Dietrich war das einzige Kind dieser Ehe geblieben , und
seine Mutter sah in ihm nur ihr Glück . Mit abgöttischer
Liebe hing sie an dem Sohn , ihn durch ihr Verhalten dem
Vater entfremdend . -

Wünschest Du , daß wir den Tee bei Dir einnehmen ? "

fragte die Baronin ihren Gatten höflich.
„Wenn den Damen an der Gesellschaft eines armen,

Invaliden gelegen ist, soll es mich freuen —"
, er macht»

eine etwas ironische Verbeugung nach seiner Frau hin . "

Diese klingelt" und gab dem eintretenden Diener Be¬
fehl , den Teetiscy hier herzurichten.

(Fortsetzung folgte,



den Unterleib schwerverletzte verheiratete Melchior Warzen- t
höfer von hier, ist gestern im Bezirkskrankenhaus Freuden¬
stadt seinen Verletzungen erlegen. -

Stuttgart , 3 . März . (Tag der Beisetzung des Reichs- :
Präsidenten .) Als Tag der Beisetzung des Reichspräsi¬
denten im Sinne der Verordnung des württ . Staats¬
ministeriums vom 28 . Febr . 1925 Ziff - 2 gilt der Don¬
nerstag , 5 . März.

Stuttgart , 3 . Febr . (Schließung der Schulen am
Beisetzungstage.) Aus Anlaß der Beisetzung des Reichs¬
präsidenten in Heidelberg hat das Kultministerium die
Schließung aller öffentlichen Schulen am Donnerstag, ^
den 5 . März angeordnet.

Stuttgart , 3 . März . (Württemberger im Staats¬
gerichtshof.) Rechtsanwalt v . Kraut -Stuttgart ist zum

stellvertretenden und Regierungspräsident a . D . Fezer
in Ellwangen zum ordentlichen Mitglied des Staats¬
gerichtshofs zum Schutze der Republik ernannt worden . ^
Dem bisherigen ordentlichen Mitglied Staatspräsident '
a . D . Blos- Stuttgart ist die erbetene Entlassung erteilt ^
worden.

Stuttgart , 3 . März . (Vorarbeiten zur Wahl des
Reichspräsidenten.) Ein Erlaß des Ministers des Innern s
ordnet an , alle Vorbereitungen zur Wahl des Reichsprä - -
denten mit möglichster Beschleunigung zu treffen , insbe - :
sondere die Aufstellung der Stimmlisten und Stimmkar- -
ten sofort in Angriff zu nehmen , damit diese am 15 ., ,
spätestens 18 . Mürz ds . 2s - auslegungsfähig sind-

Stuttgart , 3 . März . (Kinstötung .) Das Schwurgericht
hat das 22 Jahre alte Dienstmädchen Emilie Schäle , das ^
am 18 . Januar sein uneheliches Kind in die Abortgrube '
geworfen hatte , wegen Kindstötung zu 2 Jahren 3 Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

Degerloch , 3 . März . (Schweres Automobilunglück .)
Am Montag nachmittag fuhr ein leichterer Personenwa- s
gen , von Degerloch kommend , auf der Echterdinger x
Straße. Plötzlich überschlug sich der Wagen und der l
Lenker , der 50 Jahre alte verh . Kaufmann Paul Eber- )
Hardt aus Pfullingen , war sofort tot . '

Gmünd , 3 . März . (Raubüberfall.) Sonntag vormit- s
tag wurde in Gewand Siechenberg einer hiesigen Milch- !
stau von einem jungen Mann unter Vorhaltung eines l
Revolvers das Geld abgefordert . Nachdem er einen
Schuß abgegeben hatte , gab die erschreckte Frau ihre ?
Geldtasche mit 65 Mk . Inhalt her . Der Täter ist uner- zkannt entkommen . > i

Tettnang, 2 . März . (Explosion .) Im Weiler Elme- i
nau wurde bei der Explosion einer Acethylenanlage der s
Sohn Baptist des Landwirts Iwisler tödlich getroffen.

Bad Mergentheim, 3 . März . (Verschobener Besuch .)
Der Besuch des Landtags in Bad Mergentheim war für
kommenden Samstag vorgesehen. Dieser ist nun, wie k
wir hören, auf Mai verschoben worden . Als Kurkapelle, r
wird in diesem Jahr das Stuttgarter Philharmonische ^
Orchester hierher kommen . s

Großingersheim , OA . Besigheim , 2 . März . (Tragischem sTod .) Am Gefallenendenkmal bei der Kirche sangen dich i
Gesangvereine „Liederkranz " und „Neckarlust"

. Plötzliche z
sank der zu letzterem Verein gehörige 50 Jahre alte s
Schreiner Otto Leibbrand inmitten seiner Sangesfreunde s
von einem Herzschlag betroffen um und war kurz da- s
rauf tot . -

Markgröningen, 1 . März . (Flüchtiger Dieb ) Der 26. -
Jahre alte Taglöhner Karl Zibold von hier hat einem
Wirt 700 Mark , darunter Dollarnoten, gestohlen. 3n
Pflugfelden ließ er es sich mit Frauenzimmern beim
Zechen wohl sein . Inzwischen ist er flüchtig gegangen . ;

Schwenningen , 2. März. (Unerwartete Wendung des s
Raubüberfalles .) Der bei der Burgstraße auf den 23jäyrt -

'

gen Bürodiener und Kassenboten des Elektrizitätswerks ,
'

Wilhelm Hengstler, erfolgte Raubüberfall hat eine über- i
raschende Wendung genommen. Bei der Revision des !
Elektrizitätswerks hat sich nunmehr herausgestellt , daß der !
Uebersallene durch äußerst raffinierte Fälschung von Quit¬
tungen beträchtliche Unterschlagungen begangen und die j
hieraus einkassierten Beträge für sich verwendet hat . Es ssoll sich um etwa 2600 -R handeln . Hengstler bat die Uot <̂ - r
schlagungen bereits eingestanden. j

Uhlbach, 3 . März . (Eine stürmische Weinversteigerung .)
Die Weinversteigerung der Weingärtnergesellschaft war lt ^ j
llntertürkheimer Ztg . außerordentlich gut besucht. Gebotes j
wurden für 24er Weißwein 107 Mark , für 24er Drallinge « s
103—140 Mark , für 21er Trollinger 650 Mark für de« -
Eimer. Nach erfolgtem Angebot zogen sich die Weingärtne « !
zurück und verkündeten den Beschluß, daß Rotwein nicht -

, unter 130—140 Mark , Weißwein nicht unter 140 Mark ab» s
gegeben werde. Darauf entstand ein großer Tumult , in dem i
ein Stuttgarter Wirt sich zum Wortführer seiner Kollegen s
machte und rief : „Jetzt diktieren wir !" Er werde gegen dis .
Weingärtnergesellschaften die Wirteorganisation anrufen . s
Diese scharfe Sprache wurde von einer großen Anzahl Wirte '
von der Alb und von Ulm nicht geteilt . Der Schultheiß von l
Schnait sprach vermittelnde Worte und wies aus die Not- i
läge der Weingärtner hin , die notwendig Geld brauchten. :
Nachdem sich der große Schwarm verlaufen hatte , wurden
noch von alten Kunden und Ulmer Wirten Käufe getätigt , !
di« aber höchstens ein Zehntel der zum Verkauf stehende« ;
Menge umfaßten.

Büchenbronn, 3 . März. (Brand.) Morgens brach in dem
von acht Familien bewohnten Gasthaus „Zur schönen Aus¬
sicht" Feuer aus . Die zum Teil in Gefahr schwebenden Be¬
wohner konnten kaum noch die Hälfte ihres Hausrates ret¬
ten . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr von Büchen¬
bronn und Pforzheim konnte das Feuer im wesentlichen
aus seinen Herd beschränkt werden . Doch ist das große , an-
berthalbstöckige Gebäude samt angebautem Saal und Kegel,
bahn vollständig niedergebrannt . Auch waren bereits zwei
Nachbarhäuser vom Feuer angesengt- ^

Buntes Allerlei
Aufklärung eines Eeistrrspuks. Seit Ende Dezember

1924 trieb in Alsfeld bei Heilbronn ein böser Geist sein Un¬
wesen und versetzte die Einwohnerschaft in begreifliche Auf¬
regung . Die ledige Landwirtstochter Luise Müller in Als¬
feld erstattete bei der Landsäaerstelle mehrfach Anzeige , daß
sie von einem Unbekannten mit Prügeln bedroht auf geister¬
hafte Weise mit 2l^ Pfund schweren Steinen beworfen und
fortgesetzt gleich ihrem Bräutigam und einigen Nachbarn,
die ihr behilflich waren , den bch

'en Geist zu bannen , durch
anonyme Briefe , die in ihrem elterlichen Hause aufgefun¬
den wurden , aus das schmählichste beleidigt und strafbarer
Handlungen bezichtigt wurde . Auch wurden ihr Kleidungs¬
stücke usw . zerrissen und zerschnitten. Zn meisterhafter
Weise verstand die Müller , den Verdacht auf einen 29 Jahre
alten ledigen Landwirt zu lenken, der auch auf Grund ihrer
bestimmten Angaben festgenommen, später aber wieder
mangels Beweises auf freien Fuß gesetzt wurde . Da die
Schriftzüge der neuerdings Vorgefundenen anonymen Briese
mit den Schriftzügen der 58 Zahre alten Mutter des ver,
dächtigten Landwirts auffallende Aehnlichksit hatten , lenkte
die Müller den Verdacht der Täterschaft aus die Mutten
Auch diese wurde vorläufig festgenommen und später wie¬
der mangels Beweises freigelassen. Durch die von der Kri¬
minalpolizei Heilbronn angestellten genauen Erhebungen
konnte festgestellt werden , daß die Müller die angeblichen
Aeberfalle fingierte und die Briefe selbst geschrieben hatte.
Die Müller wurde festgenommen und sieht nun ihrer Be¬
strafung wegen wissentlich falscher Anschuldigung, Freiheits¬
beraubung , Beleidigung usw. entgegen-

Sich selbst gerichtet. In Leipzig hat sich der KrimincT
kommissar Grimm , de rvor einigen Tagen als Mitschuldiger
des der Begünstigung internationaler Taschendiebe über-
führten Kriminalhauptwachtmeister Erich Noupel verhaftet
wurde , aus dem dritten Stock des Untersuchungsgefängnisses
in den Lichthof gestürzt. Er ist mit zerschmetterten Glie,
dern tot liegen geblieben.
^ Italien fährt rechts. Mit dem 1 . März cherMttkiOganz
Italien alle Fuhrwerke rechts fahren müssen , auch in den
Städten . In Rom wurden große Vorkehrungen getroffen,
damit durch diesen Wechsel im Fahren in den ersten März¬
tagen keine allzugroßen Verkehrsstörungen eintreten.

12 Personen verbrannt . Zn der Ortschaft Vesteny bei
Preßburg entstand ein Brand , dem die halbe Gemeinde zum
Opfer siel . Unter den Trümmern eines brennenden Hauses
fand man sterbend den 82jährigen Bauern Pormann , der
seinen Sohn der Brandstiftung beschuldigte . Dieser Sohn,
der frühere Ortsdisner , hat aus Rache den Brand gelegt,
bei dem zwölf Personen , darunter auch vier Mitglieder der
Familie des entlassenen Ortsdieners mns Leben käme«.
Der Brandstifter ist flüchtig.

MMe ^ And
Wirtschaft - " - ?

Der deutsche Ankentzandcl im Januar 1925 . Im Januar hat sich
der deutsche Außenhandel aegenüber dem - Vormonat nur unweienUno
verändert: Es betrug die Einfuhr im Dezember 1824 1809 683 80, rm>
Fanuar 1928 1 371 533 000. die Ausfuhr im Dezember 1924 739 788 00k
tm Januar 1925 697 445 000 R .-M . Wie im Vormonat ergibt sich auch
kn Januar eine außerordentlich hohe Passivität (674 Millionen R . - M .j>
Die Einfuhr ist gegenüber dem Vormonat um 63 Millionen R . M.
zestiegcn , während die Ausfuhr eine Verminderung um 42 Millio¬
nen R .- M . aufweift. Die Einfuhr an Lebensmitteln und Getränken-
ist um 88,5 Millionen N .- M . zurückgegangen, während die Einfuhr
an Rohstoffen und halbfertigen Waren um 78,2 Mill . R .-M . und die
Einfuhr an Jertiqwaren um 29 Millionen R .-M . gestiegen ist. Die
Ausfuhr an Rohstoffen und halbseitigen Waren zeigt eine leichte An¬
nahme um 6 .4 Millionen N .- M -) : die Ausfuhr an Lebensmitteln und
Getränken ist dagegen um 11,9 Mill . R .- M„ die Ausfuhr an Fertts-
ware» um 37 Mill . N.M. zurückaegangeu.

Börse
Berliner Börse , Z. März . In der jetzigen Periode der Gcschäftsitille

bedeutet der heutige Börsenverlauf einen neuen Rckordtaa. Anregun¬
gen troendrvelcher Art lagen nicht vor, sodatz sich die Nealisations-
neigung , welche durch die abermals recht ungünstige Handelsbilanz
für Sen Monat Januar und die Absatzstockung am Rnhrkoblcnmarkt
verstärkt wurde , fortsetzte . Am Geldmarkt zeigte sich mehr Be arf
für tägliches Geld. Die Geldfätze selbst sind nnverändert geblieben.

Frankfurter Börse . 3. März. Die Börse eröffnete bet geringer Um»
satztätiqkeit zu gehaltenen Kursen. Das Fehlen jeglicher Unterneh¬
mungslust , sowie der Mangel an Käufern trat heute besonders schars
hervor, sodatz die Börse wieder einen ihrer ruhigsten Tage zu ver-
zeichnen hatte . ,Stuttgarter Börse« , 3. März. Lustlose Stimmung und große Ge»
sSäftsstille waren auch heute tm Börsenverkehr recht ausgeprägt.

Märkte ^
Karlsruhe , 2 . März . (Blehmarkt.s Es waren maetrieven und

wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gebandelt: 38 Ochsen 45—56, 29 Bul»
ken 46—32, 80 Kühe und Färsen 22- 53, 32 Kälber 62- 70 , 1024
Schweine (darunter IM geschlachtete Schweine aus Holland nnd 7S
aus Polens 55—66 Reichsmark. Beste Qualität wurde über Nott»
vezahlt. Tendenz : Mit Großvieh und Schweinen langsam , lieber»
stand : mit Kälbern mittelmäßig , geräumt.

Mannheim . 2. März . (Schlachtviehmarkt.) ES waren zugcführt
nnd wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 190 Ochsen 22—43,
70 Bullen 32046 , 615 Kühe und Rinder 10—53, 472 Kälber 42—75. 26
Schafe 24- 40 , 2229 Schweine 60 bis 67 Tendenz : Mit Großvieh
ruhig, Ueberstand: mit Kälbern und Schafen mittelmäßig , geräumt:
mit Schweinen ruhig, Ueberstand.

Stuttgart . 2<- März . (Baum - und Pfkanzenmarkt). Auf dem
Hegelplatz findet am Dienstag , 10. März ein Baum und Pflanzen,
markt statt . Reben sind vom Marktverkehr ausgeschlossen . Jede»
Verkäufer von Obstbäumen hat an seinem Stand ein Schild oder
Plakat mit der Firmenbezeichnung anzubringen.

Viehvreise. Kirchheim u. T . : Es kosteten Farren 300—750 . Ochsen
600—800 , Stiere 260—600 , Kühe 330- 760 , Kalbinnen 480- 850 , Schmal»
Vieh 170—! 80 — Mnnderktngen : Pferde 415 , Ochsen 170—600:
Farren 220—465, Kühe 220- 400 , Kalbel» 330—720, Rinder 175 biS
«00

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3. März . Weizen märk. 257—Skch

Roggen märk . 250—254 , Sommergerste 250—263 , Futtergerste 215— 238:
Hafer märk . 186—193 , Mais loco Berlin 218- 220 : je per 1000 Kg.
Weizenmehl, feinste Marken über Notiz bezahlt 35,50 —37,75 , Roggen»
mehl 34—37,25 , Weizen- und Roggenkleie 14,4—14,5 , Raps 390 bis!
SS5

Mannheimer ProdnktenbSrfe vom 2. März . Wetzen, Inland 28
vrs 26,6 , Ausland 88 .5—36,5 , Roggen Inland 34,6 —25,5, Ausland
38,5- 29 , Braugerste 39,6—33,5, Mai « gelb, mit Sack 22,35 . Deutsch
Hafer 18—21 : Weizenmehl 43,60 —45, Roggenmehl 37—40, Weizeuklet«
14—14,5 , Rest unverändert.

Fruchtpresse . Geislingen : Wetzen 13,20—14. Hafer 9,50—9,60
Mm : Weizen neu 12,75- 14,20 , alt 14,70 , Kernen 14,20 , Roggen 12,50
LS 12 .00, Gerste 14,10 - 15, Hafer alt 11 - 18, neu 9,15—11, Wicke«

- Reutlingen : Weizen 13- 15. « er«-- 8—11,
Unterländer Dinkel 10.50—11

s * Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . März,
i Auftrieb : 15 Ochse« , 16 Kübe, 32 Rinder , 9 Farren, 2
- Kälber , 304 Schweine . Moikivcrlavs : müßig belebt, Markt
i geräumt . Preise für ein Pfund Lctnndgewlcht : Ochsen 1.
^ 48 — 62 , Rinder 1 . 51 — 56 , Ochsen und Rinder 2 , 38—43,

Kühe 27—42 , Fanen 40—48 , Schweine 68— 71.
* Pforzheimer Pserdcmarkt vom 2 . März. Der Auf¬

trieb betrug 191 Pferde, daruulcr 6 Fohlen und 1 Esel.
Durchschnittlich war erstklassiges Pfeidematerial zugcführt.
Es wurden folgende Preise gehandelt : 200 — 600 Vit. für
leichte Pferde , 700 — 1300 Mk . für mittlere , 1400 Mk. für
schwere Pferde . Der Handel bewegte sich in ruhigen Bahnen.

Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

; Aenderung in der Einteilung und Besetzung
der Derwaltungsaktuariatsbezirke.

- Den Verwaltungsaktuariatsbezukl (Calw ), der infolge
: Zuruhesetzung von Verwaltungsatiuar Staudenmeyer frei
- geworden ist , hat die Amtsvcrsammluno dem Verwaltungs-
! aktuar Hilligardt in Teinach übertragen und gleichzeitig be-
^ schlossen, den Bezirk II (Teinach) vorläufig unbesetzt zu
: lassen und die Gemeinden dieses Bezirks unter den beiden
i anderen Bezirken aufzuteilen . Der Berwaltungsaktuariats-
j bezirk I Calw (Verwaltungsaktuar Hilligardl ) umfaßt die
i Gemeinden : Alzenberg, Dachtel, Embcrg , Monakam , Mött-
! singen , Neuhengstett, Obcrkoübach, Obcrreichenbach, Otten-
! bronn , Rötenbach, Sommenhardt, Uuterhaugstett , Würzbach,

und Zavelstein ; der Verwasiungsakluarialsbezirk , 11 Neu¬
bulach (Verwaltungsaktuar Müller) die Gemeinden : Agen-

! bach, Aichaldcn, Ällbulach, Vergotte , Breitenberg , Holz-
! bronn, Hornberg , Liebelsberg, Neuweiler mit Hosstett,
! Martinsmoos, Oberhaugstett , Obcrkollwangcn, Schmieh
! und Zwerenberg . Vorstehende Einteilung ist nur als vor¬

läufig gedacht ; die endgültige Regelung muß zurückgestellt
werden, bis über die Aenderung der Gemeinde- und Bezirks¬

ordnung entschieden sein wird.
Die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde

Neuhengstett, Oberamt Calw , ist erlösche n . Die am
! 2 . Febr. 1925 für diescn Seuchenfall getroffenen seuchen-
i polizeilichen Maßregeln werden mit sofortiger Wirkung auf-
! gehoben . Die Maul - und Klauenfiuche ist auch in der
j GemeindeMonakam, Oberamt Calw , erloschen.

j Letzte Nachrichien.
) Die Trauer um den Reichspräsidenten.
; WTB . Berlin , 4 . März. Um der Trauer der Reichs-
. beamten über den Tod des Reichspräsidenten Ausdruck zu
j verleihen, beschloß die Reichsregieiung , daß die Reichsmi-
. uister und die leitenden Beamten der Reichsministerien sich
? während der Dau .r von 4 Wochen nach dem Tode des

Reichspräsidenten, also einschlwßlich bis 28 . März der Teil¬
nahme an allen gesellschaftlichen Veranstaltungen amtlicheroder halbamtlicher Art enthalten.

Der Präsidentschaftskandidat der Kommunisten.I WTB . Berlin , 3 . März. Wie die „ Rote Fahne " mel-
l det, beschloß die Zentrale der Kommunistischen Partei
§ Deutschlands als Präsidentschaftskandidaten den Reichs-
! tagsabgeordneten Ernst Thälmann auszustellen.

Severing und die Kabinettsbildung in Preußen,
j WTB Berlin , 4 . März . Za der Frage der Kabinetts-
< bildung in Preußen teilt der „ Vorwärts " mit , daß Scve-
! ring aus gesundheitlichen Gründen den Wunsch hege, von
i seineni Amt als preußischer MiMer des Innern entbunden
i zu werden . Die Koalilion von Zentrum und Demokraten
z mit Severing als Fachminister noch einmal zum parla-
j mentarischcnKampf herauszustellen, scheine also nicht mög-
j sich zu sein . Das Blatt hält es für wahrscheinlich , daß die
j Wahl des Ministerpräsidenten , die für den 10. März vor-
I gesehen war, weiter vertagt wird.

Ein Glückwunsch an den Präsidenten der Vereinigten
! Staaten.
! WTB . Berlin , 4 . März. Dr . Luther richtete an den

Präsidenten der Vereinigten Staaten folgendes Glückwunsch¬
telegramm : „ Namens der Reichsregierung und des deutschen
Volkes erlaube ich mir . Ihnen zum Antritt Ihrer neuen

j Amtsperiode die herzlichsten Glückwünsche avszusprechcn und
z damit meine besten Wünsche für die Wohlfahrt des ameri-
: konischen Volkes zu verbinden . Luther stellvertretender
. Reichspräsident."

Die Verschleppungspolitik der Alliierten,
s WTB . Paris , 4 . März. Herriot hatte gestern vor-
: mittag zu Beginn der Sitzung der Bolschafterkonferenzeine
! Unterredung mit Marschall Foch und hierauf auch mit dem
! englischen Botschafter Lord Crewe. Im Verlaufe der
! letzteren Unterredung habe, wie der „ Temps " meldet, Herriot
s feststellen können , daß die Regierungen von Paris und
: London einig seien, von den milnärischen Sachverständigen
- gewisse Aufklärungen über ihren Bericht und gewisse An-
! regungen hinsichtlich der Ausführung der militärischen Klau-
: sein des Friedensvertrags zu fordern . Das Blatt will
» ferner wissen, daß die Veröffentlichung des Be¬

richts der Kontrollkommission und seine umfangreichen
Anhänge, sowie die Veröffentlichung des Gutachtens des
Militärkomitees in Versailles als beschlossen ange¬
sehen werden könne.

Ein amerikanischer Protest bei China.
WTB . London, 4. März . Reuter meldet aus Peking:

Der amerikanische Gesandte hat vorgestern abend an das
, chinesische Ministerium für auswärtige Angelegenheiten einen

Protest gerichtet wegen der Zurückhaltung des Dampfers
„ Tschi - Tschuen " , der am 20 . Febr. von chinesischenTruppen
beschlagnahmt wurde._

Für die SchriftleituM verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker lchen Buchdruckerei, Altensteig.
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Altensteig -Stadt.

Für die Erbauung des Doppelwohnhauses an der
Altensteig- Dorferstraße sind die

Grab- , Betonier - , Maurer - , Zimmer-,
Tüfer- und Derschindelungsarb iten,
serner Schmied- , Flaschner - , Gipser-.
Schreiner- , Glaser- , Schlosser -, Maler¬

und Tapezierarbeiten
im Submissionswege zu vergeben. ^

Lusttragende Unternehmer werden aufgefordert, ihre
Offerte mit entsprechender Aufschrift versehen , bis späte¬
stens Freitag , den 6. 3. 25 , abends 6 Uhr bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen , woselbst Pläne , Voran-
schlag und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Zuschlagsfcist 1 Woche.
Stadtbauamt.

Gewöhnliche !

Zuckerangersen
liefert per Ztr. Mb . 1 .20 ab Waggon

Altensteig
M. Schnierle.

First,mt MMafrnmitrr.
Reis-

Verkauf.
Am Samstag , den

7. März 1925 , nachmittags
3 Uhr in Grömbach im
„Löwen " aus Staatswald
Unt . und Ob . Kreuzbuch,
Ob. Holderftöckle und Zim-
mermannswies 4 Lose Na¬
delreis geschätzt zu 2005
Wellen.

Forst,mt MMfeumilrr.
Laub-

Nutzholz-
Verkauf.

Am Donnerstag , den
12. März 1925 , vormit¬
tags 10 Uhr in Pfalz¬
grafenweiler im Gasthaus
z . „Hirsch " aus Staatswald
Gähriß, Vo ' d . Schnapperle,
Unt . und Ob . Dreilachen¬
stein Rotbuchen : Stammh.
Fm. : 3 II . b , 7 IV . , 17
V . Kl. Aus Abt . Gähriß,
Nord , und Hint . Schnapperle
Beigh . Rotbu . Rm. : 30
Rugel 2 m lg . und 11
Roller 2 m lg. , aus Abt.
Fuchshalde Eschen : 4 Baust.
III ., 6 Hopfenst. I ! . Klasse,
Eichen 16 Hopfenst . II . Kl .,
aus Abt . Unt . Kreuzbuch
Rotbuchen : 2 Baust . In.
Losverzeichnisse von der
Forstdirektion G .f .H . Stutt¬
gart.

Für sofort oder später

Haus-
Mädchen

für alle Arbeit gesucht

UW slil UM,
in ein Erholungsheim gegen -
gute Bezahlung E
a . tüchtiges , kräftiges Z

Küchenmädchen , j
d . fleißiges Mädchen

'

oder jüngere Frau znm .
Waschen und Bügeln . ?

Näheres durch die Ge - ^
schäftsstelle ds. Bl . i

Wes- >
bonbons und Milten ^
Wen - !

Kräuter !
alle bekannten Sorten x

empfiehlt s

WMMM ^
FritzSchlumberger j

Altensteig !
gegenüber dem „ Gr . Baum" ;

Altensteig. !
Ein starkes k

Ardkits^
Pftcd

setzt dem
Verkauf E

aus Fohs . Hennefarth.

Altensteig.

nur beste Qualität
empfiehlt

^ ItensleiA.

Lmpieüle mein Zutsortieites I^nZer in

KrgbllsvkmSIsi 'll
In alten Oesletnsarlen.

Neiner werten kunctsekalt empksdle ieb ^anr

:: desonäers einen Lagerbeouck. ::

OollliSb "MslL
6rab8te1n - unck lVlLrin0rK68edakt

beim alten krieclkok

kernsprectrer iVr . 89.

Altensteig.

Ofenschirme
Ofenvorsetzer
KohlenLasten
HolzLastsu
mit und ohne Deckel

Kohienfüller

Kohlensporer
j H Kohlenlössel

Aschenschuufeln
Stocheisen
Aschenkrückm
Mmklammern

D empfiehlt

Hsnsslsr
V Li86NVMI6N-
K knnälunZ

soZtr.

NWU -MWMMUMDKBNWWK

OuininimLnts!
— Minlljaccken —

ksLsnscklrins

billigst bei

MMII .WW
empfehlen wir bei billigster Berechnung:

'r Trüger, v Monniereisen ,
°Stab - !unb

Formeisen, RWren , Irahtstiste, Schrauben,
Laben, Türen- und Fensterbeschliige, Bau-
schlöffer , Sefen , Herbe, Waschkessel, sowie

alle übrigen Bebarssartikel

W r » i M
Große Vorräte ! Reelle Bedienung!

Lehrer Schieb, Garrweiler . ! FvhA . Knltenönch.

MW MM
« '. ' "

.k
» »

Verbandstoffe
Elast . Binden

für Krampfadern rc.
Leibbinden
Wafferdichtstoff

zu Umschlägen
Gummibettstoff
Fieberthermometer

geprüft
Bettschüffeln
Klistierspritze^
compl . Irrigatoren
und einzelne Teile

» »

wMMWie
Altensteig

FritzSchlumberger
gegenüber dem „ Gr . Baum"

20 Ztr.

verkauft
Kurhaus Waldlust

Nagold FernsprecherNr .114

HkLsvoo . -

sinä sokort , anck in
DeHbetrSZsn gsgen
MZKiALN ÄN8 2U82U-
leiken.

Oe8ucds unter8. 8. ,
100 an clie Oe 8cbäkt 8-

8teIIe äs . LI.

s Suche einen tüchtigen

! Möbel-
Schreiner

auf bessere sournierte Möbel
für dauernd

Georg Wahr,
mech. Schreinerei

Besenfeld.

SÜVMK.
auf erste Hypothek aufzu¬
nehmen gesucht. Angebote and.
Geschäftsst. ds. Bl.

Husten . Atemnot
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon

i viele Tausende von ihren
! schweren Lungenleiden selbst
s befreiten . Nur Rückmarke
- erwünscht.
! Matthev AUHaus
- Heillgenstadt WWelwASS.
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